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FAQ & Kompendium 

 Wasserparameter in Riff-Aquarien 
(FAQ: Frequently Asked Questions) 

 

 
Meerwasseraquarien begeistern Aquarianer weltweit. Jeder der dieses Hobby ernsthaft betreibt,  

wird dabei auf das komplexe Thema Wasserwerte stoßen.  

 

Ziel dieser FAQ bzw. dieses Kompendiums ist es, die häufig in verschiedenen Büchern/ Dokumenten 

verteilten und komplex erklärten Zusammenhänge zusammenzufassen und leichter verständlich zu 

machen. Ein klare Anordnung und Gliederung der Einzelthemen aus der ĂSicht des Aquarianersñ 

erleichtert das Auffinden von Einzelthemen.   

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 
Diese FAQ wird unterstützt durch 
 

 

www.meeresaquaristik.de 

 

Parkstr. 34 
27721 Ritterhude 

Deutschland 
T +49 (0)421-6367051 

 

 
 

www.aquariumsystems.ch 

 

Giessenstr. 20 
9469 Haag 

Schweiz 
T +41 (0) 81 740 6651 

 

 

 

Um dieses Projekt auch in Zukunft finanzieren zu können bin ich auf Ihre Spenden angewiesen! 
(Spenden decken die Serverkosten und werden zur Weiterentwicklung meiner FAQs sowie Aqua-Calculator verwendet) 

 
 
 
 

Zum Spenden klicken sie auf die ĂSpenden-Schaltflächeñ auf meiner Homepage oder 
überweisen den Spendenbetrag auf mein Bankkonto (Verwendungszweck: Spende FAQ) 

Den Spendenbetrag legen sie selbst fest 

http://www.meeresaquaristik.de/
http://www.meeresaquaristik.de/
http://www.meeresaquaristik.de/
http://www.meeresaquaristik.de/
http://www.meeresaquaristik.de/
http://www.aquariumsystems.ch/
http://www.meeresaquaristik.de/
http://www.mathgame.de/RiffMain.htm
http://www.meeresaquaristik.de/
http://www.mathgame.de/RiffMain.htm
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Verwendete Symbole 

 

 
Information oder Hinweis auf den besonders hingewiesen wird. 

 

 

Warnung: Weißt auf Stellen mit besonderer Wichtigkeit bzw. auf Sachverhalte hin die besonders 

häufig falsch gemacht bzw. falsch verstanden werden. 

 

 

Verbot:  Weißt auf Dinge hin die unbedingt vermieden werden sollten 

 

 

 

Texte/Abschnitte hinter diesem Symbol dienen der Erklärung komplexerer Sachverhalte. Hier geht es 

meist ins eingemachte.  Ą Zum Durchlesen etwas mehr Zeit einplanen. 

 

 

  

Die in dieser FAQ/Kompendium gemachten Empfehlungen stellen den aktuellen Wissensstand 
des Autors dar. Für die Korrektheit der Inhalte kann keine Garantie gegeben werden.  

Jegliche Haftung als Folge von korrekter oder inkorrekter Anwendung wird abgelehnt. 
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TEIL 1 ï Wasserwerte, Meßkits & Messmethodik 

1.1) Welche Wasserparameter sollte ich in meinem Riff-Aquarium messen?  

Wie häufig sollte ich das tun? 
 

 

Wasserwert Formel Häufigkeit der Messung Bemerkung 

Ammoniak 
(Ammonium) 

NH3 
(NH4

+) 

Um festzustellen das die 

Einfahrphase beendet ist, sowie bei 

Auffälligkeiten im Becken 

 

Calcium Ca 

zunächst 1 x / Woche 

bei bekanntem Ca-Verbrauch im 

Becken seltener (min. 1 x Monat) 

zur Einstellung des Ca-Gehaltes 

speziell für Steinkorallen 

 

Magnesium Mg 

zunächst 1 x / Woche 

bei bekanntem Mg-Verbrauch im 

Becken seltener (alle 1-2 Monate) 

zur Einstellung des Mg-Gehaltes 

 

 

Nitrit  NO2
-
 

nur in der Einfahrphase 

oder bei Auffälligkeiten im Becken 
sehr einfacher Test 

Nitrat NO3
-
 

zunächst 1 x / Woche 

bei stabil laufenden Becken 1 x 

Monat 

einfacher Test 

Phosphat PO4
3-

 1 x / Woche  

pH-Wert - 

Anfangs mindestens 1 x / Woche  

wenn Becken stabil, seltener 

 

sehr einfacher Test 

Zeitpunkt der Messung ist wichtig 

(morgens/Abends)  

Salzgehalt - 
1 x / Woche 

vor/nach jedem Wasserwechsel 

Bei Messung Dichte und Leitwert 

Abhängigkeit von Temperatur beachten 

Silicat 
 

 

Si/SiO2 

 

 

1 x / Monat 

 

 

ein ebenso guter Indikator für Silikat, 

ist das Auftreten von Kieselalgen im 

Becken 

Karbonathärte/ 

Alkalinität 

- 

 

zunächst 1 x / Woche 

bei bekanntem Ca-Verbrauch im 

Becken seltener (min. 1 x Monat) 

 

sehr einfacher Test  

sinnvoll vor allem bei Einsatz von 

Kalkreaktoren 

Wassertemperatur - Ständig Vor allem in Sommer-Monaten 

 
Anmerkung: Die Tabelle wurde bewusst im Sinne Maximal-Anforderung erstellt.  

Je nach Besatz des Beckens müssen nicht alle Wasserwerte überprüft werden und die Messintervalle können auch seltener 

sein. In etwa wenn sie ein reines Fischaquarium pflegen oder keine empfindlichen Steinkorallen pflegen. 

 

Bei neu gestarteten Becken, speziell wenn sie sich noch innerhalb der Einfahrphase befinden, sind die 

Wasserwerte noch nicht aussagekräftig. Sie sollten allerdings vor dem Einsetzen von Fischen und 

Korallen überprüft worden sein. 

 

Die Erfahrung zeigt das frisch gebackene Meerwasser-Aquarianer aus Kostengründen häufig auf den 

Kauf des einen oder anderen Tests verzichten. Im Falle von auftretenden Problemen am Besatz werden 

die Tests dann nachgekauft. Dies geschieht dann unter Zeitdruck und für korrigierende Maßnahmen 

häufig zu spät. Der mögliche Verlust von Lebewesen ist dabei nicht nur ein finanzieller Aspekt, 

sondern auch ein Zeichen der Verantwortung gegenüber den Lebewesen. 

 

Mein persönlicher Rat: Wer ein Meerwasseraquarium plant, investiert ohnehin einen größeren 

Geldbetrag. Leisten Sie sich zusätzlich den Kauf eines vollständigen Sets an Wassertests und 

verwenden Sie dabei qualitativ hochwertige Produkte. Die Anschaffungskosten liegen bei ca. 80.-ú f¿r 

die Tröpfchentests plus der Messgeräte für Salzgehalt und Temperatur.  
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1.2) Welche Wasserparameter sind weniger wichtig? 

Folgende Parameter, für die es teilweise ebenso Meßkits gibt, müssen bzw. können nicht überprüft 

werden, weil die im Aquarienhandel erhältlichen Tests zu ungenau sind. 
 - Strontium 

 - Kalium 

- Jodgehalt 

 - Borgehalt 

 - Redox-Potential 

 - Eisengehalt  

 - Gesamthärte (nur im Süßwasser, oder aber zur Überprüfung einer Osmoseanlage) 
 

 

1.3) Welche Wasserwerte sind für mein Riffaquarium optimal? 
 

Folgende Tabelle zeigt empfehlenswerte Wasserwerte in Riffaquarien und im Vergleich auch zum Vorkommen in 

natürlichem Meerwasser, in alphabetischer Reihenfolge).  

Wasserwert Im Riffaquarium 
 - Empfohlener Bereich 

 - optimaler Wert/Bereich 

Im Meerwasser *1) Einheit 

Ammonium 0        -        0,1 

0 

0,0 .. 0,1 [mg/l] 

Calcium 
bei 34,8 psu 

360        -        480  

400 ï 450 

420 [mg/l] 

Jod Schlecht messbar 0,06 [mg/l] 

Magnesium 
bei 34,8 psu 

1100        -        1400 

1280 ï 1350 

1280-1400 [mg/l] 

Nitrit  0        -        0,10 

0 

0,0001 [mg/l] 

Nitrat 0        -        20 

2 ï 10 (  Ȧ 

0,01 .. 0,5 [mg/l] 

Phosphat 0        -       0,20 

0,01 ï 0,10 (  Ȧ 

0,001 .. 0,1 [mg/l] 

pH-Wert 7,7        -       8,5 8,2 - 

sollte sich im Laufe des 

Tages max. 0,5 ändern 

Salzgehalt    

 a) Salinität  oder 33,0        -       36,0 

34,5 ï 35,0 
Normal: 34 

(Rotes Meer: 41) 

[psu] 
Optimum ist abhängig von 

der Herkunft der Tiere 

 b) Dichte bei 25°C oder 1,021        -       1,024 

1,0233 
1,0225  ..  1,024 [g/cm³]  

 c) spez. Dichte bei 25°C
  oder 

1,024        -       1,027 

1,0263 
1,0255  ..  1,027 []  

einheitenlos 

 d) Leitwert bei 25°C 

 

50,4       -       54,5 

53 
  51,7 ..  54,5 [ms/cm]  

Silicat 0,0        -        0,3 

0,0 
Im offenen Meer: 0-10  

In Korallenriffen: 0,08-0,22 

[mg/l] 

Karbonathärte/Alkalinität    

 a) Methode-1 in °dH oder 5        -        10 

6-8 

6,5  [°dH] 

 b) Methode-2 in mEq/l 1,8 -        3,6 

2,2-2,9 

2,3  [mEq/l] 

Wassertemperatur 23,5        -        28,3 

24,0 ï 26,0 
Je nach Gebiet/Jahreszeit 

23 .. 29 
[°C] 

Werte in blau = optimal 
*1) in oberflächennahem Wasser ermittelt 

 

Es wurde dabei von einem typischen Mischbesatz aus Fischen, Wirbellosen und auch anspruchsvolleren Steinkorallen 

ausgegangen.  

Ist das nicht der Fall (z.B. bei nur reinen Fischbecken) sind einige Parameter von geringer Relevanz. 
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Messungen der Konzentration von im Salzwasser gelösten Elementen sind häufig abhängig 

von der aktuellen Salinität (Dichte) des Wassers.  

Dies trifft z.B. zu bei Ca, Mg, Alkalinität/°dH ... 

 
 Höhere Salinität/Dichte  Ą sie messen auch eine höhere Konzentration 

 Niedrigere Salinität/Dichte Ą sie messen auch eine niedrigere Konzentration 

 

 

Tipp: Konzentration auf Norm-Salinität umrechnen um besser vergleichen zu können. 

 

][

][8,34
8,34@

psuSalinität

psu
ionKonzentrationKonzentrat

gemessen

gemessenpsunormiert ³=  

 

Ihre Salinität können sie auch aus Umrechnung aus Dichte, relativer Dichte und Leitwert ermitteln. (Umrechnung 

siehe Kapitel: Kann ich von einer in eine andere Einheit umrechnen?)  

Achtung: Wassertemperatur der Messung unbedingt für Umrechnung mit angeben! 

 

 

Folgende 20 Elemente haben im Meerwasser den höchsten Konzentrationsanteil. 

Gewichtsmässig macht dies 3,33% aus. Der Rest ist nahezu komplett reines Wasser. 
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1.4) Wassertests welcher Firma sind empfehlenswert? 

 

Die folgende Tabelle gibt einen Anhaltspunkt Wassertests welcher Hersteller, gemäß meiner 

Erfahrung, empfehlenswert sind.  

 

Gesichtspunkte hierzu sind: 

 - Genauigkeit 

 - Gute Ablesbarkeit und einfaches Handling 

 - Preis/Leistungsverhältnis 

 

Wassertest für Formel Produkt / Hersteller (in alphabetischer Reihenfolge) 

Ammoniak/ 

Ammonium 
NH3 

NH4
+
 

Tropic-Marin 

Calcium Ca Tropic-Marin, Salifert, Gilbers-Umwelttechnik 

Magnesium Mg Tropic-Marin, Salifert, Gilbers-Umwelttechnik 

Nitrit  NO2
-
 Salifert, Sera, Tetra, Tropic-Marin, JBL 

Nitrat NO3
-
 Salifert, Tropic-Marin, Visocolor Eco von Machery Nagel *1) 

Phosphat PO4
3-

 Gilbers Umwelttechnik, Rowa , Salifert, Tropic-Marin,  

pH-Wert - Generell alle Hersteller *1) 

Silicat Si/SiO2 Salifert, Tropic-Marin 

Karbonathärte - Tropic-Marin, Gilbers-Umwelttechnik 

 

Werte in blau = von mir selbst derzeit bevorzugter Test (Genauigkeit, Preis/Leistung) 

 
*1) optimal sind Tests die auf 0,2 genau anzeigen (Bsp.: Tropic-Marin pH-Test, JBL 7,4-9,0)  

       oder eine stark unterschiedliche Farbindikation zeigen (Bsp.: Salifert) 
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1.5) Wie kann ich sicher gehen mit Tröpfchentests richtige Meßergebnisse zu erhalten? 

 

Es kommt leider  immer wieder vor das die angezeigten Ergebnisse, mehr oder weniger, falsch sind. 

Andererseits kann es aber fatal sein wenn von vermuteterweise richtigen, aber tasächlich falschen, 

Ergebnissen aus Korrekturen der Wasserwerte vorgenommen werden, oder Missstände im Becken 

nicht entdeckt werden. 

 

Ursachen für falsch angezeigte/abgelesene Wasserwerte können sein: 

 

- Tröpfchentest hat unzureichende Qualität,  unzueichende Genauigkeit  

oder es wurde eine fehlerhafte Charge ausgeliefert 

- Tröpfchentest wurde falsch gelagert 

- Haltbarkeitsdatum überschritten 

- Test wurde falsch abgelesen  

 

 

Um sicherzugehen, ist es ratsam VOR der ersten Verwendung eines (neuen) Tröpfchentests 

dessen Anzeigegenauigkeit an einer sog. Stammlösung zu überprüfen. 

 

 

Eine Stammlösung (häufig auch Referenzlösung oder Multi-Referenz genannt)  ist eine bewusst 

eingestellte, Wasserprobe auf deren Werte sie sich verlassen können (Herstellergarantie). Die 

eingestellten Werte dieser Wasserprobe befinden sich meist auf dem Optimal-Niveau dieses 

Wasserwertes (Ca, Mg, Alkalinität), oder auf einem günstigen Wert um die gemessenen 

Nährstoffwerte überprüfen zu können (N3, PO4, Si).  

 

 

Vorgehen: 

 

1. Messen Sie mit Ihrem Wassertest, anstelle des Beckenwassers, eine Probe der Stammlösung 
(Menge je nach Vorgabe des Tröpfchentests, je nach Hersteller unterschiedlich) 

 

2. a) Ist der gemessene Wert identisch mit dem bei der Stammlösung angegebenem Wert ist 

alles bestens, sie können den Ergebnissen dieses Tests vertrauen.  

 

b) Ist dies jedoch nicht der Fall, ermitteln sie das ȹ zwischen Stammlösung und dem 

angezeigten Wert 

 
Bsp.:  angegebener Wert Mg-Stammlösung   1350 mg/l 

  gemessener Wert der Stammlösung 1300 mg/l 

  ȹ = 1350mg/l ï 1300 mg/L = 50 mg/L 

  Ą Der Test zeigt 50 mg/l zu wenig an ! 

 

Vermerken Sie das ȹ des Tests, am besten direkt auf der Verpackungoder 

Bedienungsanleitung des Wassertests. 

Berücksichtigen Sie nun bei jeder folgenden Messung des Becken-Wassers das ermittelte 

Delta für diesen Test. 
 

Bsp.:  gemessener Wert Beckenwasser  1180 mg/l 

  ermitteltes ȹ des Tröpfchentests  ȹ = 50 mg/L 

  tatsächlicher Wert Beckenwasser  1230 mg/l   (1180+50) 
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Anmerkung: Die hier angeg. Methode geht davon aus, dass der Test überhaupt dazu in der Lage ist den gew. 

Wasserwert zu überprüfen, und das die Abweichung nicht zu extrem ist. Ebenso wird eine Steigung oder Nicht-

Linearität der Ergebnisse nicht berücksichtigt. 

Eine gute Faustregel ist es bei einer Abweichung von > ca. 20% den Tröpfchentest nicht mehr zu verwenden 

(Inanspruchnahme Garantie!) 

 

 

 

 

Nightsun Stammlösungen für Calium, Magnesium, Phosphat, Nitrat und 

Silikat.  
 Preis je 100ml Einzel-Referenzlösung  ca 7.-ú 

 

Multi -Referenz von Fauna-Marin zur Prüfung der Genauigkeit mehrerer Messgrößen. 

Folgende Werte sind damit überprüfbar: Calcium, Magnesium, 

Alkalinität/Karbonathärte, Kalium und Silikat.  
 Preis 100ml Multi-Referenz ca. 20.-ú. 
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1.6) Welche Methode zur Messung des Salzgehaltes ist die geeignetste? 

 

Üblicherweise wird eines von diesen 3 verschiedenen Typen von Messgeräten verwendet: 

 - Refraktometer 

 - Spindel / Aräometer 

 - Leitwertmessung mittels Elektrode 

 

Diese Messmethoden liefern die Ergebnisse des Salzgehaltes übrigens in unterschiedlichen 

Einheiten, welche aber problemlos ineinander umgerechnet werden können.  

 

Alle 3 Messmethoden eignen sich zur Messung des Salzgehaltes.  

Es gibt jedoch deutliche Unterschiede in der Qualität und damit der Genauigkeit der 

Messergebnisse.  

 

Die Entscheidung welche Methode sie wählen kann ich Ihnen nicht abnehmen.  

Sie hängt von Ihren Ansprüchen und finanziellen Mitteln ab. Deswegen folgt hier eine Auflistung 

der Features, sowie Vor/Nachteile der Methoden 

 
Messmethode Refraktometer Spindel (Aräometer) Leitwertmessung 

Bild 

 

 
 

Preis 50.-  .. 100.- ú 15 .- .. 50.-  ú 250.-é. > 1000.- ú 

Messgröße/Einheit Unterschied  der 

Lichtbrechung 

Wasser/Salzwasser 
(damit zunächst einheitenlos) 

Angabe in [psu] bzw. [ă] 

 

und meistens auch 

relativer Dichte [-] 

Dichte 

[g/cm³] 

 

 

 

 

einige Geräte messen auch 

die relative Dichte [-] 

Leitfähigkeit 

(= Widerstand
-1
) 

 

 

[ms/cm] 

Temperatur-

Kompensation 

Ja Nein,  

muss zur Ermittlung des 

korrekten Salzgehaltes 

separat gemessen werden 

Teilweise, 

je nach Gerät 

Dauer-Messung möglich Nein Nein Ja 

Zeitaufwand für Messung Gering Gering ï Mittel Sehr gering 

Sonstiges 

 

- Nachteil 

+ Vorteil 

- Achtung vor Billig-

Refraks aus China, sie 

sind häufig ungenau 

 

- Refraks sollten beim 

ersten mal anhand eines 

anderen Gerätes kalibriert, 

bzw. ein Versatz/Offset 

der Ergebnisse ermittelt  

werden 

- bruchempfindlich,  

- Verwendung eines 

zusätzlichen Gefäßes zur 

Messung anzuraten 

- Elektrode muss von Zeit 

zu Zeit kalibriert werden 

- Nur die teuren Geräte sind 

wirklich gut 

 

+ Möglichkeit der 

Anbindung an Aquarien-

Computer 

 



  Seite 
13 

 
  

1.7 Worin  liegen die Unterschiede der verschiedenen Messmethoden für den Salzgehalt? 
  

In der Riffaquaristik ist ein Salzgehalt (Salinität) von 34,8 optimal. Dieser wird durch Zugabe von 

exakt 34,8 Gramm reinem Salz pro Kilo Wasser erreicht.  

Die Salinität ist Temperatur- unabhängig, d.h. Wasser das bei 20°C eine Salinität von 34,8 Promille 

hat, hat diese auch noch bei z.B. 30°C. 

 

Neben der Salinität messen einige Geräte aber auch Dichte, relatives Gewicht/spezifische 

Dichte sowie den Leitwert.   

Diese 3 Größen sind jedoch temperaturabhängig! 

 

Ursache dafür ist die sog. Anomalie des Wassers welche aussagt das es sich bei Temperaturen >3,98°C 

stetig ausdehnt. Ausdehnung bedeutet Volumenzunahme und damit im selben Maße Abnahme der 

Dichte, der spezifischen Dichte sowie dem Leitwert. 

 
Temperatur Dichte von Wasser  

bei angeg. Temperatur 

[g/cm³] 

3,98°C 1,0000 

10°C 0,9997 

15°C 0,9992 

20°C 0,9983 

25°C 0,9971 

30°C 0,9957 

 

 

 

Zum besseren Verständnis hier noch einige Definitionen: 
  

 a.) Dichte 

 

    

in [g/cm³] oder [dm³/kg]   

 

 

 

 b.) relatives Gewicht, oder auch spezifische Dichte 

 

  

   und damit Einheiten los [/] 

  

 

  ɟ:   Messwert der Dichte  

  ɟ0:  Dichte bei einer gewissen Temperatur (Bezugstemperatur) 

 

 

 c.) Leitwert 

 

 

 

  [ms/cm] 

 

  R = elektrischer Widerstand  
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Für uns bedeutet die Anomalie des Wassers aber, dass die gleiche Salinität bei unterschiedlichen 

Temperaturen jeweils anderen Werten für Dichte, spezifische Dichte sowie Leitwert entspricht. 

 
 Beispiel-Tabelle: 

Messwert Einheit bei 20°C bei 25°C 
(Normtemperatur Riff-Aq.) 

bei 30°C 

Salinität [psu] oder [ă] 34,8 34,8 34,8 

Dichte [g/cm³] 1,0246 1,0232 1,0216 

spezifisches Gewicht [/]  1,0276 1,0262 1,0246 

Leitwert [ms/cm] 47,67 52,80 58,05 

 

 

Am einfachsten wäre es deswegen den Salzgehalt immer als Salinität anzugeben. Es gibt aber diverse 

sehr genau arbeitende und trotzdem kostengünstige Messgeräte die uns die Salinität nicht anzeigen, 

wie beispielsweise Aräometer. 

 

 

Absolut entscheidend ist zu wissen WAS unser Messgerät wirklich anzeigt! 

 

1.8 Woran erkenne ich ob meine Spindel die Dichte bzw. spezifische Dichte anzeigt? 

 
 Messung der Dichte Messung der spezifischen Dichte oder 

relativen Dichte 

Text/Aufdruck  Dichte  

 

 Density 

  Spezifisches Gewicht 

 oder relative Dichte 

 Specific Gravity / SG 

Einheit [g/cm³] [-] Einheitenlos ! 

Sonstiges Temperaturaufdruck  

25/4°C   oder nur 25°C 

Temperaturaufdruck  

25/25°C 

 

Diese Geräte findet man häufig in USA 
 

 

1.9 Welchem Messgerät für den Salzgehalt sollte ich vertrauen? 

 

Fakt ist, dass man einem neu gekauften Messinstrument generell nicht einfach blind vertrauen sollte. 

Als Referenz-Messquelle (Kalibrierung) ist ein großes Aräometer, mit Kalibrierung auf Dichte, zu 

empfehlen. 

Empfehlenswert ist dazu z.B. die große Aqua Medic Spindel mit Eichung auf Dichte. Kostenpunkt ca. 

35.-ú 

 

Damit können die Ergebnisse anderer Messgeräte verglichen werden. Wenn so der Messfehler einmal 

ermittelt wurde, kann er bei jeder Messung berücksichtigt und ggf. korrigiert werden. Die alltäglichen 

Messungen können dann mit der Methode durchgeführt werden, die am bequemsten ist. 

 

Weniger empfehlenswert sind 

 - Aräometer aus Plastik mit Zeigeranzeige  

 

 

 - Billig Refraks aus China 
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 Refrak-Tipps:  

 

1.) Neue Refraks müssen mit destilliertem oder Umkehrosmosewasser möglichst genau auf Salinität 0 

eingestellt werden! Ebenso empfiehlt sich eine Überprüfung (Kalibrierung) des angezeigten 

Messwertes mit einer genauen Spindel. 

 

2.) Beim Ablesen von Refraktometern nicht den häufig mit angegebenem Dichtewert ablesen.  

Er zeigt, anstelle der Dichte (in g/cm³) die spezifische bzw. relative Dichte (einheitenlos).  

Dieser Wert ist unterschiedlich zur normalen Dichte und höher.  

Die spez. Dichte ist noch dazu unterschiedlich je nach angegebener Bezugstemperatur. 

Verwenden sie die angegebene Salinität [psu]/[ă] die spezifiziert und Temperatur unabhängig ist. 

 

3.) Passende Refraktometer sind auf Meerwasser, nicht auf NaCl kalibriert. 

Der Unterschied ist ziemlich genau 1 psu.  

Bei Unsicherheit wie zunächst eine Vergleichsmessung mit einem großen Aräometer machen.  

 

4.) Verwenden Sie Refraks mit Automatischer Temperatur Kompensation (ATC) 

 

 

 

 

 

 Spindel/Aerometer-Tipps:  

 

1.) Achten sie beim Kauf darauf ein möglichst großes und damit gut ablesbares Instrument zu kaufen. 

Ein separates, transparentes und schlankes Gefäß zum Messen ist dringend anzuraten.  

Optimal ist ein 500ml großer, hoher Messzylinder aus Kunststoff. 

 

2.) Kaufen sie ein Gerät das in Dichte und nicht in spezifischer Dichte bzw. relativer 

 Dichte kalibriert ist. 

 Sie ersparen sich damit eventuell Unannehmlichkeiten und Rechnerei. 

 

3.) Beim Messen sollte die Spindel frei von getrockneten Salzrückständen und der  

 obere Bereich außerdem trocken sein.  

 Ansonsten wird eine falsche Dichte angezeigt. 
 

 

 

 

 

Tabellen zur Umrechung in Salinität siehe Anhang 

 
- Dichte Ą Salinität 

- Relative Dichte Ą Salinität  

- Leitwert Dichte Ą Salinität  
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1.10) Kann ich Leitungswasser für mein Riffaquarium verwenden? 

Welche Wasseraufbereitung ist sinnvoll?    

 

 

Sie sollten Leitungswasser wirklich nur verwenden wenn absolut sicher ist dass es frei von 

jeglichen Schadstoffen ist, und auch bleibt. Investition in eine solide Wasseraufbereitung 

ersparte schon vielen Aquarianern unangenehme und eventuell kostenintensivere Folgen.  

 

Grund: Es gibt bei den meisten Wasserversorgern von der Jahreszeit abhängige Schwankungen der 

Wasserqualität. Gute Qualität zum Zeitpunkt-X muss nicht heißen das das immer und über das ganze 

Jahr so bleibt so bleibt!  

 

Sollten Sie weiterhin überlegen Leitungswasser zu verwenden empfiehlt sich ein Check folgender 

beim Wasserversorger erhältlichen Wasserwerte.  

 

Schädlich sind:  

 - Erhöhte Nährstoff und Spurenelement-Konzentration  

    (Nitrat, Phosphat und Kieselsäure/Silikat) 

 - Vorhandensein von Schwermetallen (Eisen, Kupfer, Blei, é) 

    u.a. auch in alten Wasserleitungen 

 - Hoher Chlorgehalt, speziell in Sommermonaten 

 

Unbedenklich sind: 

 - Calcium  

 - Sulfat 

 - Chlorid (aus Chlor umgewandelt) 

 - Natrium 

 - Karbonathärte 

 

da im Meerwasser ohnehin vorhanden. Ebenso sind die restlichen vom Wasserversorger 

angegebenen Werte von geringem Belang für die Meerwasseraquaristik. 

 

 

Fast alle im Handel erhältlichen Salzmischungen sind außerdem darauf ausgelegt, dass sie bei 

Verwendung von optimal aufbereitetem Wasser, anschließend optimale Wasserparameter im 

damit angesetzten Salzwasser einstellen.  

Verwenden Sie Leitungswasser werden die Inhaltsmengen um die schon im Ausgangswasser 

beinhaltete Dosis erhöht und damit evtl. zu hoch. 

 

 

In den meisten Fällen ist die Wasserqualität für ein sauber laufendes Meerwasserbecken nicht 

ausreichend. Die Anschaffung einer geeigneten Wasseraufbereitungsanlage gehört somit eigentlich zur 

Grundausstattung. Nur bei kleinen Aquarien empfiehlt es sich eventuell sauberes Ausgangswasser zu 

kaufen statt es selbst herzustellen. Anschaffungskosten und notwendiger Platz für eine 

Wasseraufbereitung sind häufig eine zu hohe Hürde. Versichern Sie sich beim (Aquarien)Händler, 

dass es mit einer der hier beschriebenen geeigneten Wasseraufbereitungsmethoden hergestellt wurde 

oder kaufen Sie destilliertes Wasser aus dem Baumarkt. Destilliertes Wasser muss der DIN 57 

510/VDE 0510  bzw. DIN 45530, EN 285 enstsprechen. 
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Bei bis zu mittelgroßen Becken ist eine Umkehr-Osmoseanlage (= UOA) mit nach geschaltetem 

Reinstwasserfilter eine relativ kostengünstigste und von der Wasserqualität her saubere Lösung. 

Neben in Wasser gelösten Stoffen, Schwermetallen usw. entfernt die ebenso Bakterien. 

 

Es gibt bei Osmose-Anlagen keine großen Qualitätsunterschiede. Kaufkriterien sind: 

 

  - Durchsatzmenge je Tag Ą gute Anlagen haben > 150L je Tag 

 - Größe der beiden Filterbehälter (Preis beim Austausch vs Filtervolumen) 

 - Vorhandensein eines Spülventiles Ą kein Muss-Kriterium, siehe später 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Umkehr-Osmoseanlage entfernt bereits einen großen Teil der ungewünschten Stoffe im Ausgangswasser. 

Beispielhaft hier Tabelle der Rückhaltequote (AquaCare TFC Polyamid Membran) 

 
Stoff Rückhaltung

 [%]  

Stoff Rückhaltung

 [%]  

Stoff Rückhaltung

 [%]  

Aluminium 96-98 Cyanid 85-95 Nitrat 90-95 

Ammonium  80-90 Eisen 96-98 Phosphat 95-98 

Bakterien >99 Fluorid 92-95 Polyphosphat 96-98 

Blei 95-98 Gesamthärte 93-97 o-Phosphat 96-98 

Bor 50-70 Kalium 92-96 Quecksilber 94-97 

Borat 30-50 Kieselsäure 80-90 Radioaktivität 
(partikulär)  

93-97 

Bromid 80-95 Kupfer 96-98 Silber 93-96 

Cadmium 93-97 Magnesium 93-98 Silicium 92-95 

Calcium 93-98 Mangan 96-98 Sulfat 96-98 

Chlorid 92-95 Natrium 92-89 Thiosulfat 96-98 

Chromat 85-95 Nickel 96-98 Zink 96-98 

 

Silikat wird allerdings nicht ausreichend für die MW-Aquaristik entfernt. Erst in einem  

Reinstwasserfilter werden, aus dem ansonsten schon sehr sauberen Wasser, auch die Silikate vollständig 

gebunden/entfernt. Das Wasser wird hier durch ein sog. Mischbettharz gedrückt wird. Das Mischbettharz ist ein 

Verbrauchsmaterial und muss, von Zeit zu Zeit und je nach noch befindlicher Silikatmenge im Wasser nach der 

UOA, entsorgt und durch neues ersetzt werden.   
Der Einsatz eines Reinstwasserfilter ohne vorgeschaltete Osmose-Anlage ist rein theoretisch auch 

möglich. Dadurch, dass das Harz dann neben dem Silikat auch alle anderen 

Inhalts/Schadstoffe des Ausganswassers binden muss, ist es jedoch sehr schnell verbraucht. 

Deswegen ist dies nicht sinnvoll. 
Folgende vereinfachte Funktionsskizze erklärt den Aufbau einer Umkehr-

osmose-Membran. Um eine möglichst große Oberfläche und damit gute 
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Effektivität zu haben, sind die Membranen in Realität spiralförmig um ein sogenanntes Ablaufrohr 

aufgewickelt.  

 

 
 

- Eine Osmose-Membran ist kein Sieb oder Partikelfilter im ursprünglichen Sinne.  

Diese würde nämlich bei in Wasser gelösten Stoffen nicht funktionieren. 

- Das auf der linken Seite der Membarn anstehende Ausganswasser (Wasserzulauf) muss unter Druck stehen. Je 

höher der Druck desto effektiver arbeitet die Anlage. Der übliche Leitungsdruck von 3-4bar ist ausreichend, 

optimal sind jedoch noch höhere Drücke. Ist der Wasserdruck zu niedrig kann eine sogenannte Boosterpumpe 

vorgeschaltet werden. 

- Ein Teil des Wassers wandert, aufgrund des unterschiedlichen osmotischen Druckes (linke vs. rechte Kammer) 

durch die Membrane in die drucklose rechte Kammer. Wassermoleküle selbst durchdringen die Membran sehr 

leicht. Andere, geladene Ionen, tun dies jedoch nicht wodurch die eigentliche ĂFilterwirkungñ entsteht. 

Das hierdurch Ăgereinigte Wasserñ verlªsst die Anlage (drucklos) als sogenanntes Permeat (Auslauf-1). 

- Der andere Teil des Wassers verbleibt zunächst in der linken Kammer, der Druck hier muss ja aufrecht erhalten 

werden. Dieses Wasser reichert sich aber mit gelösten Verunreinigungen an und muss deswegn abgeführt werden. 

Hierzu dient ein Ventil, welches eine gewisse Menge Wasser ablaufen lässt, ohne jedoch den Druck in dieser 

Kammer zu sehr zu reduzieren.  

Das durch dieses Ventil auslaufende Wasser besitzt jetzt eine höhere Konzentration an gelösten Inhaltsstoffen und 

wird deswegen als Konzentrat bezeichnet (In dieser FAQ bezeichne ich es als ĂAbwasserñ da besser vesrtändlich) 

und kann entweder entsorgt werden oder für andere, nicht aquaristische Zwecke eingesetzt werden (Auslauf-2). 
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Umkehr-Osmoseanlagen sollten regelmässig gepflegt und gewartet werden. Vernachlässigt man dies, 

wird die Permeatmenge sinken, die Konzentratmenge steigen.  

Man merkt dies vor allem daran, dass die UOA dann immer länger benötigt um eine gewisse 

Wassermenge herzustellen. 

Die angegebenen Wechselintervalle sind nur grobe Anhaltswerte, da sie stark von der Menge des mit 

der UOA aufbereiteten Wassers abhängen.  

 

 

 

Feinfilter/Vorfilter: Hält mechanische Verunreinigungen zurück, kann dadurch verstopfen. 

   Ein übliches Wechselintervall ist ca. alle 2 Jahre. 

 

Aktiv -Kohlefilter:   Austausch empfehlenswerterweise zusammenn mit Wechsel des Feinfilters. 

   Ein übliches Wechselintervall ist ca. alle 2 Jahre. 

   Die Kohlepatrone verschleißt üblicherweise zwar nicht. Ist im Ausgangs- 

   wasser jedoch viel Chlor enthalten kann dies die Osmosemembran schädigen. 

   Chlor ist übrigens auch toxisch für Fische. Der Aktivkohlefilter wandelt Chlor 

   in unschädliches Chlorid um. Allerdings kann der Kohlefilter dies nur für  

   eine gewisse Menge an Chlor tun, bevor diese Funktion  erschöpft ist. Bei Ăviel  

   Chlor im Wasserñ sind deswegen hªufigere Wechselintervall notwendig. 

 

Osmose-Membran:  Diese verschleißt in der Regel nicht! 

   Viele Aquarianer empfehlen trotzdem diese alle 2 Wochen für ca 5 Minuten  

   zu Ăsp¿lenñ. Dabei sollen, durch das vemehrte Vorbeilaufen von Wassers an  

   der Membarn anhaftende Partikel weggespült werden. 

   Ich halte das spülen für nicht notwendig.  

 

   War jedoch die Funktion der Vorfilter (Feinfilter, Kohle)  

   nicht ausreichend, kann die Membran auch so stark zugesetzt oder angeriffen  

   sein, dass sie nicht mehr sauber funktioniert (schlechte Rückhaltequote oder  

   schlechtes Verhältnis Konzentrat zu Permeat) und dann ausgetauscht werden  

   muss. 
 

 

 

 

 

Wie kann ich überprüfen ob meine Osmoseanlage noch sauber funktioniert? 

 

¶ Leitwert des Permeates  darf max 5% des Leitwertes des Leitungswassers haben 
 

¶ KH-Test sollte beim messen des Permeates sofort oder bei sehr geringen Werten  umschlagen (0 

ï max 2 °dH) 
 

¶ Der pH Wert wird durch die Osmoseanlage nicht beeinflusst.  

Er sollte bei ca. 6,5 bis 7 liegen.  

Erst durch Zugabe der Salzmischung wird dieser auf im Becken übliche Werte angehoben. 
 

¶ Silikat-Konzentration kann nach der UOA noch vorhanden sein 

Erst nach Durchlauf durch Reinstwasserfilter MUSS diese bei 0 mg/L liegen 
 

 

 

 

  



  Seite 
20 

 
  

1.11) Tipps zum Messen der Wasserwerte 
 

- Keine NoName-Tests verwenden da zu ungenau (siehe Liste der empfohlenen Tests) 

- Angaben der Hersteller, sowie evtl. Haltbarkeitsdatum der Tests beachten 

(Einige Tests sollten gekühlt aufbewahrt werden) 

- Keine Tests die nur für Süßwasser geeignet sind verwenden 

- Messung sollte immer zur selben Tageszeit, wenn möglich bei gleicher Wassertemperatur und nicht 

kurz nach der Fütterung erfolgen (Die Tageszeit ist speziell bei pH-Messung wichtig!) 

- Zu untersuchendes Wasser sollte immer an der selben Stelle im Becken entnommen werden und sauber 

sein 

- Konzentrationsmessungen von Elementen die im Meerwasser gelöst sind (Ca/Mg/..) sind nur 

vergleichbar wenn sie bei gleicher Salinität gemessen wurden. Bei niedrigerer Salinität sind die Werte 

entsprechend niedriger, bei höherer Ą höher. 

- Zu entnehmende Wassermenge an Spritze (nicht Gläschen/Küvette) ablesen, da genauer 

- Spritzen, Küvetten, Messlöffel, Deckel jeweils nach Benutzung reinigen und trocknen.  

Nicht zwischen unterschiedlichen Meßsets austauschen, ansonsten kann es zu einer Verschleppung von 

Chemikalien und damit Messfehlern kommen. Gute Testsets haben deswegn u.a. unterschiedlich 

Farbige Spritzen. 

- Chemikalien und Wasserprobe blasenfrei aufziehen. 

- Bei Tests bei denen eine genau Menge an zuzugebender Reagenz (bis zum Farbumschlag) mittels 

kleiner Spritze ermittelt werden muss, darauf achten das nichts an der Wandung der Küvette anhaftet 

(Verfälschung Ergebnis) 

- Um ungewolltes Heraustropfen aus Dosierfläschenchen zu vermeiden entweder: 

a) Fläschen abseits Meßgefäss mit Hals nach unten drehen und dort austropfen lassen oder 

b) Öffnung nach oben, kurz auf Fläschchen drücken (Luft entweicht), beim Umdrehen (Öffnung nach 

unten) den Druck wieder nachlassen 

- Sauber arbeiten, keine Chemikalien an Fingern usw. 

ebenso Sicherheitsaspekte beachten (Reagenzien sind teilweise basisch oder Säuren) 

- Farbvergleiche optimalerweise unter natürlichem Licht, jedoch ohne direkte Sonneneinstrahlung, 

ermitteln. Bei Messungen im Zimmer immer die gleiche Lichtquelle, optimalerweise mit möglichst 

weißem Lichtspektrum verwenden (funzeliges Glühlampenlicht ist z.B. nicht gerade optimal)! 

- Ermitteln Sie regelmäßig auch die Werte Ihres Ausgangswassers (Süßwasser) 

Dies gilt auch bei Einsatz eventueller Wasseraufbereitungstechnik, denn diese könnte defekt oder 

verschlissen sein 

- Es sollte generell kein Eisen ins Becken. Messelektroden sollten deswegen wenn möglich nicht aus 

Stahl sein (auch nicht aus rostfreiem Stahl) geschweige denn aus Kupfer oder Messing. Temperatur-

Messfühler lassen sich z.B. mit Folie oder Kunststoff überziehen 
 

 

- Generell ist es empfehlenswert den Verlauf der Messwerte über Zeit mitzuprotokollieren. So 

erkennt man schleichende Veränderungen deutlich besser.  

Hierzu kºnnen Sie u.a. meinen ĂAqua Calculatorñ (Link) verwenden. 

 

-  

http://www.mathgame.de/Aqua/ACalc.zip
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1.12) Tipps zum Messen mit Spritzen, Küvetten und Aräometern 

 

 
Oberflächenspannung von Flüssigkeiten verursacht in kleineren Gefäßen bzw. Röhren 

einen Anstieg oder auch Abfall des Flüssigkeitsspiegels. Dies ist bei einigen 

Messverfahren, z.B. beim befüllen von Spritzen, Küvetten usw. zu beachten. 
 

 
Kapillareffekt: Beim Eintauchen einer dünnen oben und unten offenen Röhre (Kapillare) sinkt ODER steigt der 

Wasserspiegel darin. Je dünner die Kapillare desto größer der Effekt.   

  

 

Bei normalen Flüssigkeiten welche die Wandung benetzen (Wasser auf Glas oder Wasser auf 

Kunststoff) steigt der Flüssigkeitsspiegel im Röhrchen und es bildet sich dort eine nach unten 

gewölbte Oberfläche.  

  

Bei Flüssigkeiten welche die Oberfläche nicht benetzen (Wasser auf gefettetem Glas, 

Quecksilber auf Glas, ..) tritt das genaue Gegenteil auf. Der Flüssigkeitsspiegel sinkt und die 

Oberfläche wölbt sich nach oben. 

 

 

 

 

Umgekehrter Kapillareffekt: Stellt man einen Gegenstand in eine Flüssigkeit erfolgt genau der umgekehrte Effekt. 

Die Oberfläche der Flüssigkeit wölbt rund um den Gegenstand nach oben. Genau dies beobachtet man z.B. beim 

Einsetzen eines Aräometers.  

  

 F: Wie 

wird ein Aräometer abgelesen? A: Man 

berücksichtigt, den Wert am Wasserspiegel, nicht den oben am sog. Meniskus 

(Wölbung).  Die in der 

MW-Aquaristik verwendeten Aräometer sind so ausgelegt, dass sie von unterhalb 

des Wasserspiegels abgelesen werden sollten. Starten 

Sie indem Sie Ihrem Blick, von unten her dem Wasserspiegel annähern. Wenn 

die, zunächst elliptisch erscheinende, Grundfläche zu einem Strich wird lesen Sie 

den Wert ab. Nicht 

vergessen: Temperaturmessung parallel zur Aräometer Ablesung ist unbedingt 

erforderlich  

 

 F: Wie 

lese ich die korrekte Füllmenge einer Spritze ab? 

A: Ist der Kolben der Spritze leicht pfeilförmig, wird der Wert bei den meisten Spritzen nicht an der Pfeilspitze, 

sondern am Rand des Kolbens abgelesen. (siehe Skizze).  
Das ist aber nicht bei allen Spritzen der Fall. Im Zweifelsfall nochmal in der Bedienungsanleitung des Testkits nachsehen 

 

Ist der Kolben flach erübrigt sich die Frage (Fehlablesung ist nahezu nicht möglich) 
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F: In meiner Testanleitung steht, dass ich einen mitgelieferten Aufsatz auf die Spritze stecken muss und damit eine 

Testflüssigkeit in der Spritze aufziehen soll. Wenn ich das mache befindet sich in der Spritze ein Luftpolster. Da 

stimmt doch etwas nicht?  

Und wozu brauche ich überhaupt den Spritzen-Aufsatz? 

A: Keine Angst, das hat alles seine Ordnung.  

Der Aufsatz dient dazu um den Spritzen-Inhalt langsam und gezielter entleeren zu können.  

Da er zu Anfangs mit Luft gefüllt ist, wird diese mit in die Spritze gezogen. Die Spritze wird mit der Spitze immer 

nach unten gehalten. Dadurch verbleibt/sammelt sich die Luft oben am Kolben. Wenn die Spritze dann entleert 

wird, wird das Luftpolster genauso wieder erst am Ende (also nicht mit-) entleert.  

 

 

 

F: Was ist besser abzulesen Spritze oder Küvette?  

A: Die Spritze, denn sie ist genauer und einfacher abzulesen als die Küvette.  

 

 

 

  

F: Wie lese ich eine Küvette ab? 

A: Auch hier darf der Meniskus nicht beachtet werden.   

Ablesung also unterhalb des Meniskus. 
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1.13) Was bedeuten die Abkürzungen und Einheiten? 

           Kann ich von einer Einheit in eine andere umrechnen? 

 

 

 

a) Konzentrationen (z.B.: bei Ammoniak, Nitrit, Nitrat, Calcium, Magnesium, Silikat) 

 

Die Einheit [mg/l] (1/1000g pro Liter oder 1 Milligramm pro Liter) ist nicht ganz identisch mit der 

z.B. in USA verwendeten Einheit [ppm]  (parts per million), die eigentlich mg/kg entspricht. Da ein 

Liter Meerwasser 1,023 kg wiegt, ergibt sich ein Unterschied von 2,3%. 

Im aquaristischen Alltag kann man aber damit leben, dort ist keine Umrechnung erforderlich.  

 

 

 

 

 

b) Volumen 

Die bei uns übliche Einheit [l] (L iter) entspricht übrigens 1 Kubik-Dezimeter [dm³]  

Z.B in USA werden aber [g] (Galleons) verwendet. 

 

 

VolLiter  = VolGalleons * 3,78 

 

VolGalleons  = VolLiter / 3,78 

 

 

 

 

 

c) Gewicht 

In der Aquaristik üblich bei uns ist die Einheit [g] (Gramm)  

in USA jedoch [oz] (ĂUnzenñ oder in Lokalsprache Ăouncesñ) 

 

 

 

GewichtGramm  = GewichtOunces * 28.349 

 

GewichtOunces  = GewichtGramm / 28.349 
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d) Karbonathärte / Alkalinität   

    Karbonathärte wird bei uns üblicherweise in [°dH] (deutsche KarbonatHärte) angegeben, 

    kann aber auch in [mEq/l] (milli Equivalents per L iter) angegeben werden. 

  
     In USA wird übrigens fast ausschließlich mEq/l angegeben 

 

     

mEQ = °°dH / 2,78 

 

°°dH = mEq x 2,78 

 

Anmerkung: Mit dem Karbonathärtetest wird eigentlich das Säure-Pufferungsvermögen (=Alkalinität) gemessen. Dabei 

gibt man Säure zu bis pH 4,3 erreicht ist und ermittelt diese Menge. Seite: 24Im Meerwasser ist die Alkalinität zu 95% von 

den Pufferionen Carbonat und Hydrogencarbonat sowie vom pH-Wert abhängig. Deshalb ist es für die Aquaristik 

vertretbar, Karbonathärte und Alkalinität gleich zu setzen. 

 

 

 

 

 

e) Temperatur 

Die Umrechnung der bei uns einheitlichen Einheit [°C] (Celsius)  

in [°F] (Fahrenheit) wie sie z.B. in USA eingesetzt wird ist etwas umständlicher.  

 

     

Fahrenheit-Temperatur  = (Celsius-Temperatur  x   9/5 ) + 32 

 

Celsius-Temperatur  = (Fahrenheit -Temperatur  - 32 )  x   5/9 )  

 

 

 

 

 

 

f) Salzgehalt (Salinität / Dichte / Leitwert) 

Die Umrechnung zwischen den verschiedenen Messverfahren benötigt zum Teil mathematische 

Näherungsverfahren. Einfache Formeln könne nicht angegeben werden.  

Hier wird deswegen erneut auf mein Meerwasser-Tool ĂAqua Calculatorñ (Link) verwiesen das alle 

diese Umrechnungen beherrscht.  

 

 
 

http://www.mathgame.de/Aqua/ACalc.zip
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1.14 Welche Wassertests/Meßgeräte soll ich mir kaufen? 

 

 

 

Den Kauf der von lokalen Aquarienhändlern relativ häufig angebotenen Komplett-Sets, wie 

z.B. den von JBL Testkoffer,  kann ich nicht empfehlen! 

 

 

Als solide Grundausstattung (gute Meßqualität, gutes Preis/Leistungsverhältnis) empfehle ich derzeit 

folgendes Paket Wassertests verschiedener Hersteller: 

 
Test für Hersteller Ca.-Preis 

Nitrit / Nitrat (Kombitest) Tropic Marin 15.- 

Phosphat Umwelttechnik Gilbers 7.- 

Alkalinität/Karbonathärte Tropic Marin 8.- 

Calcium Umwelttechnik Gilbers 19.- 

Magnesium Umwelttechnik Gilbers 19.- 

pH-Wert Salifert 7.- 

 Gesamtpreis + Versand ca. 75.- ú 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um sicherzugehen das die Tests auch wirklich i.O. sind,  

bzw. auch nach Lagerung noch ok sind,  

Referenzlösungen für Alkalinität, Calcium und Magnesium  
(Nightsun Referenzlösungen, je ca 7.-ú oder Multireferenz  FaunaMarin 20.-ú) 
 

 

Dazu eine große, gut ablesbare Spindel  
(wie z.B. das Tropic Marin - Präzision Aräometer für ca. 35.-ú)  

 

 

Sowie ein langes schlankes transparentes Gefäß um darin, ohne störende Strömung, messen zu 

können  
(optimal ist ein 500ml Kunststoff-Messzylinder mit 35cm Höhe, Kostenpunkt  ca. 20.-ú  oder auch Glas-

Messzylinder, erhältlich in Onlineshops oder Apotheke ). 

 

 

+ 

 

http://www.filtergranulat.de/
http://www.filtergranulat.de/
http://www.filtergranulat.de/
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TEIL 2 ï Wichtige Abläufe im Riffaquarium  

 

 

2.1 Strömung 

 

Sehr häufig unterschätzt, aber mit Der Wichtigste Faktor für stabil laufende MW-Becken, ist 

 

an das Becken angepasste Strömung    sowie ein  

auf optimale Strömung ausgerichteter Beckenaufbau. 

 

Die Strömung hat zwar keinen Einfluss auf Salzgehalt oder Konzentration von Mengen/Spuren-

elementen. Allerdings: Je besser ein Becken durchströmt wird, desto weniger bilden sich aber 

Ablagerungen oder Gammelstellen. Oder, andersrum ausgedrückt:  

 

Je mehr nicht sauber durchströmte Stellen ein Becken hat, desto größer das Risiko das sich 

Gammelstellen bilden. 

 

Gammelstellen sind nicht nur unschön, sondern häufig Ursache für steigende oder stetig überhöhte 

Phosphat- oder auch Nitrat-Konzentration im Becken!  

Im Laufe der Zeit kann sich dies verschlimmern und zur tickenden (Phosphat)Zeitbombe werden. 

 

Becken bei denen sich auf Dauer Nitrat und/oder Phosphatkonzentration nicht auf Optimalwerte 

bringen lässt, haben häufig als primäre Ursache ein Strömungsproblem! 

 

Hierbei sind ebenso Bereiche zu berücksichtigen die nicht direkt eingesehen werden können wie 

z.B. eventuelle Ablaufschächte, Bereich hinter dem Riffaufbau usw.  

 

Hier einige weitere Argumente warum von Anfang an unbedingt großer Wert auf eine saubere 

Strömung gelegt werden sollte: 

 

Å Passende Strömung ist Grundbedingung  

  zur Haltung von empfindlichen Wirbellosen/Steinkorallen! 
  - zu schwache Strömung/Strömungsschatten  

      D mangelnde Zufuhr von Kleinstlebewesen/Nahrung 

    D Unterbleibende Reinigung filigraner Korallenäste 

  - zu starke Strömung:  

    D bis hin zu mechanischer Schädigung der Tiere führen 
 

Å Passende Strömung führt zu guter Oberflächenbewegung 
  C Sauerstoffaustausch 

  C Verbesserung der gewünschten Temperaturabfuhr  

       bei Belüftung 

  C optisch attraktiv (Kringeleffekt) 

 

Å Passende Strömung ist Voraussetzung für sauberen Bodengrund 
  - zu schwache Strömung/Strömungsschatten:  

      D Sediment sammelt sich an.  

   Ą D Verbackt mit Bodengrund und kann zu unerwünschten Bakterien-  

            oder Algenansammlungen führen 

  - zu starke oder unpassende Strömung:  

    D Aufwirbeln von Sand oder Bildung von ĂSandhaufenñ 
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Die Hauptparameter f¿r eine Ăoptimale Strºmungñ sind: 

 

ü Geometrie des Beckens  

ü Geometrie des Riffaufbaus oder anderer statischer Beckeneinrichtung 

(Achtung: dazu gehören u.a. auch Korallen) 

ü Anordnung, Stärke und Anzahl der Strömungspumpen 

 

 

Die optimale Strºmung ist eine sogenannte ĂRing-Strömungñ bei der das strömende Wasser 

alle Stellen des Beckens erreicht (Siehe Skizze in hellgrün). 

 

  
 

 

In folgenden Beispielen wird eine einwandfreie Strömung verhindert. 

 

Bsp.1: Strömungsarme Stellen (links oben/unten in rot)  Bsp.2: ĂSackgasseñ (mittig, rot) 

            durch Unterbrechung der Strömung           trotz Ringströmung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bsp.3:  Strömungsarme Stellen (oben, rot) 

 verursacht durch gegenläufige sich eliminierende Strömungen 
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Dies sind lediglich einige sehr einfache Beispiele zur besseren Verständlichkeit. Die Kombination aus 

Beckenabmaßen, Riffaufbau*1) sowie Kombination/Anordnung/Stärke von Strömungspumpen/ 

Strömungsauslässen kann sehr komplex sein, und bleibt ihnen, bzw. dem Planer ihre Aquariums 

überlassen. 

 
*1) incl. weiterer statischer Teile des Beckens 

 

 

Planen sie Beckengröße, Riffaufbau, Strömung unbeding bevor sie zur weiteren Detailplanung 

des Beckens übergehen.  

 

Zeichnen sie sich in etwa maßstabsgetreue Skizzen davon um abschätzen zu können ob das 

geplante Strömungsbild funktionieren kann.  

 

 

Zur optimalen ĂStrºmungsstrategie gibt es folgende Hilfsmittel: 

 

V Wªhlen sie aus Pumpen mit Ăeher punktuellerñ oder Ăbreit gefªcherter Strºmungñ 

V ĂRegelbare Pumpenñ erlauben auch im Nachhinein Verstªrkung/Abschwªchung der Strºmung  

V ĂIn mehreren Achsen drehbareñ Pumpen (Kugelgelenk) erleichtern die Einstellung 

V Pumpen kºnnen Ăin mehreren Ebenenñ eingesetzt werden (Oben/Mitte/Unten) 

V Störende Optik?  

Ą Pumpen mit Riffkeramik verkleiden oder im Riffaufbau verstecken 

V ĂSchwer bestrºmbare Stellenñ kºnnen mit (unsichtbarer) Riffhinterstrºmung bestrºmen 

V Im Meer findet durch Ebbe/Flut an vielen Stellen eine von der Richtung wechselnde Strömung 

statt. Die Tiere werden hierdurch von mehreren Seiten und auch mit unterschiedlicher 

Intensität mit Wasser beströmt.  

Ą Sogenannten Wellensimulatoren (zB Wavebox) oder Pumpen mit hin/herschwenkenden 

Auslässen (z.B. OsciMotion) bieten ähnliche Möglichkeiten 

 

 

 

Noch ein paar Tipps: 

 

ü Achten sie auf den (tatsächlichen) Stromverbrauch der Pumpen, denn diese laufen häufig 

24h/Tag 365Tage/Jahr. Hochwertige Pumpen mit gutem Wirkungsgrad sind zwar etwas teuer 

in der Anschaffung. Sie rechnen sich jedoch häufig wenn man die Stromkosten mit 

berücksichtigt.  

 

ü ĂReine Strºmungspumpenñ haben deutlich geringere Leistungsaufnahme als ĂFºrderpumpenñ 

 

 

 

 

Ihnen fehlt die nötige Erfahrung oder das Fingerspitzengefühl. Holen sie sich Ratschläge 

erfahrener Aquarianer oder von Ăechten Fachhªndlernñ ein! 

 

Sparen an der Strömung ist sparen an falscher Stelle und rächt sich häufig später. 
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2.2 Der Stickstoffkreislauf 

Er beschreibt den grundlegendsten Prozess in jedem Meerwasser-Becken. 

 

Durch Verdauungs- oder auch Fäulnis-Prozesse entstehen Schadstoffe die das Becken belasten. 

Funktioniert der unten dargestellte und erklärte Stickstoffkreislauf nicht, oder nicht richtig, reichern 

sich Nährstoffe im Becken an und belasten die Einwohner.  

Deswegen muss der Stickstoffkreislauf in jedem Becken etabliert sein BEVOR es mit Bewohnern 

besetzt wird! 

 
1.)  Am Anfang des Kreislaufes, und an erster Stelle bezüglich Toxizität (Giftigkeit), entsteht  

 Ammoniak/Ammonium. Es entsteht durch Umwandlungen von Ausscheidungen der Fische, sowie 

Fäulnissprozessen z.B. durch abgestorbene Tiere. 

 

2.)  Ammoniak wird, durch ammonifizierende Bakterien in das deutlich weniger 

 toxische Nitrit  umgewandelt.    (Ammoniak-Konzentration sinkt, Nitrit -Konzentration steigt) 

 

3.)  Nitrit wird, durch nitrifizierende Bakterien in das wiederum weniger  

 toxische Nitrat  umgewandelt.   (Nitrit -Konzentration sinkt, Nitrat-Konzentration steigt) 

 

4.)  a) Nitrat kann nur in sauerstoffarmen (=anaeroben) Bereichen durch Bakterien in Stickstoff  

     umgewandelt werden welcher dann entweicht.  

     Dies erfolgt im Bodengrund und im porösen Gestein, 

 

 b) Nitrat (und auch Ammoniak) wird von den Algen in Wachstum umgesetzt.  
        (Nitrat-Konzentration sinkt) 

 

 

Ą Der Prozess setzt sich fort. In funktionierenden, sog. gut eingelaufenen Becken ist die Menge der abgebauten 

Schadstoffmenge Ó der zugef¿hrten.  

Ist das nicht der Fall wird ein Becken, zumindest auf Dauer, Ăinstabilñ, was zu vermeiden ist. 

 

 

Detailliertere Beschreibung 

 

Amonium/Ammoniak wird in 2 Stufen (Nitrifikation und DeNitrifikation) zu Stickstoff 

abgebaut.  

Algen 
Pilze & 

Bakterien 
Futterreste, Algenteile 

2.) Nitrit  

Nitrosomas 
(Bakterien) 

Nitrobacter 
(Bakterien) 

3.) Nitrat  

Kot 
Futter 

4.a) Denitrifikation durch 
anaerobe Bakterien 

Stickstoff 

Kreislauf 
4.b) Denitrifikation durch 

Algen-Wachstum 
1.) Ammoniak  

Über Kiemen 
Fische 

Riff - 

Gestein 
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A) Nitrifikation  
 

Die Umwandlung von Ammonium in Nitrit, und dann von Nitrit in Nitrat wird als Nitrifikation bezeichnet.  

 

          Oxidation von Ammonium in Nitrit   2NH4
+
 + 3O2 Ÿ 2NO2

ī
 + 4H

+
 + 2H2O 

 
      (durch 4 freiwerdende H+-Ionen wird der pH-Wert abgesenkt) 

 

Oxidation von Nitrit in Nitrat   2NO2
ī
 + O2 Ÿ 2NO3

ī
  

 

Hierbei bei wird aus dem relativ instabilen Ammonium/Ammoniak durch O2 im Wasser als Endprodukt das 

deutlich stabilere Nitrat Ă�F�K�H�P�L�V�F�K���R�G�H�U���E�L�R�F�K�H�P�L�V�F�K���R�[�L�G�L�H�U�W�³. Dieser Vorgang findet meist ganz von alleine 

statt. Deswegen ist in unseren Becken praktisch nie (außer unmittelbar in der Einfahrphase, bzw. unmittelbar 

nach Absterben größerer Tiere) Nitrit, bzw. Ammonium/Ammoniak nachweisbar.  

Nitrat kann nicht weiter mit Sauerstoff reagieren, da es bereits vollständig oxidiert, und deswegen stabil ist. 

 

Genau das ist der Grund warum in vielen Becken zwar Ammonium/Ammoniak sowie Nitrit nicht 

nachweisbar sind, jedoch trotzdem mit Nitrat-Problemen gekämpft wird!  

 

 

 

 

B) DeNitrifikation  

 

Nitrat kann nur in anaerober (sauerstofffreier) Umgebung weiter umgewandelt werden. 

 

 biochemischer Abbau von Nitrat   5C(H20) + 4NO3
-
 + 4H

+
 Ą 5CO2 + 2N2 +2H2O 

 
      entstehendes CO2 senkt den pH-Wert, 

      entstehender elem. Stickstoff N2 entweicht als Gas dem Becken 

 

Hierzu brauchen wir anaerobe Zonen in unseren Becken in denen sich Bakterien aufhalten können. Wie z.B.: 

 - das Innere von Lebenden Steinen (poröses Gestein !)  

 - mehrere Zentimeter dicker Bodengrund  

 - Ersatzweise angebotene Materialien die im inneren (also an Stellen ohne O2-Zufuhr) porös  

   sind. Wie z.B. Zeolith oder auch Filterschlamm.  

 

Das Beckenwasser ist fast immer bereits mit N2 gesättigt (Bewegung Wasseroberfläche, Abschäumung). Durch 

Denitrifikation neu erzeugtes N2 steigt deswegen in Form von Gasblasen auf und entweicht dem Becken. 

Hiermit entledigen wir uns des stetig anfallenden Nitrates.  

 

 

 

  Fazit: Nitrat kann abgebaut aber nicht adsorbiert werden. 

Nitrosomonas 

Nitrobacter 

Pseudomonas 

aeruginosa 
























































































































































































































